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Liebe Leserinnen und Leser,

Karrieren verlaufen selten geradlinig
Und genau das macht sie spannend. Bei DEKO leben wir den Perspek-
tivwechsel als festen Bestandteil unserer Unternehmenskultur. Denn wir 
sind überzeugt: Entwicklung braucht Zeit, Raum und manchmal auch 
den Mut, neue Wege zu gehen.
Ob der Wechsel vom Projektmanagement in die Planung, der Schritt von 
der Bauleitung zur Projektentwicklung oder der Übergang vom Praktikum 
zum eigenen Projekt – die Menschen bei DEKO zeigen eindrucksvoll, wie 
wertvoll unterschiedliche Blickwinkel für den persönlichen Fortschritt, 
das gegenseitige Verständnis und den gemeinsamen Erfolg sind.

Chancen nutzen 
In unserer DEKO Story „Perspektivwechsel“ erzählen Mitarbeitende, wa-
rum Veränderung kein Bruch, sondern ein Entwicklungsschritt ist. Weil 
man sich bei DEKO verändern kann, ohne gehen zu müssen. Unsere 
vielfältige Teamkultur, geprägt von unterschiedlichen Erfahrungen und 
Hintergründen, eröffnet viele Wege. Jeder ist individuell und doch Teil 
unseres großen Ganzen.

Mut und Neugierde sind gefragt 
Als Teamleiterin Personal unterstütze ich diese Offenheit und die Chance, 
Neues auszuprobieren, ganz bewusst. Denn nur so können wir individu-
elle Stärken entfalten und gemeinsam Ziele erreichen. Nutzen Sie Ihre 
Möglichkeiten, seien Sie mutig und neugierig! Auch ein Sabbatical ist Teil 
unserer DNA. Projektleiter Tobias Saintpaul berichtet in seiner Kolumne 
eindrucksvoll von den positiven Effekten seiner persönlichen Auszeit.

Vielfalt ist wertvoll
Die vorliegende Ausgabe bietet spannende Berichte über Projekte und 
die Menschen, die sie umsetzen. Sie machen mit ihren individuellen Per-
sönlichkeiten den Unterschied. So wie unsere beiden  Kolleginnen am 
Empfang, Petra Bauens, Aachen und Hedwig Büschges, Krefeld, die wir 
Ihnen vorstellen. Und wie Stefan Keulen, Geschäftsführer und Niederlas-
sungsleiter, der als Schauspieler bei seinen Zuschauern das erreicht, was 

EDITORIAL

Über lebendige Teamkultur 

UND DEN MUT NEUE  
WEGE ZU GEHEN

am schwierigsten ist: Er bringt sie zum Lachen. Sie alle sind schöne 
Beispiele dafür, wie vielfältig und wertvoll Menschen bei DEKO sind.

Liebe Leserinnen, liebe Leser, lassen Sie sich inspirieren von den 
Geschichten in dieser Ausgabe. Vielleicht für den eigenen Perspektiv-
wechsel? Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre und viel Freude 
über die neu gewonnen Einsichten.  

Ihre/Eure 
Alina Weiß

Alina Weiß - Teamleiterin Personal
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DEKO STORY 

PERSPEKTIVWECHSEL BEI DEKO: 

WEIL TALENTE MEHR ALS EINEN WEG HABEN 

Von der Baustelle ins Projektmanagement: 
Lorena Höcherl findet ihren Weg
Lorena Höcherl, 29, ist seit April 2018 Teil der DEKO-
Familie – und ihr Weg ist ein echtes Beispiel dafür, wie 
viele Chancen sich innerhalb der Unternehmensgruppe 
bieten. Manchmal auch zufällig. 

Die gebürtige Würselenerin studierte Bauingenieurwesen 
im Bachelor und Master und sammelte ihr erstes prak-
tisches Wissen direkt auf der Baustelle: Während eines 

Pflichtpraktikums begleitete sie als Praktikantin die 
Bauleitung beim Projekt Campus Wohnen in Aachen. 
Noch bevor das Praktikum endete, erhielt sie ein An-
gebot von Alexander Derichs, blieb als Werkstudentin 
in der Bauleitung, wurde fester Teil des Teams. Dem 
Projekt Campus Wohnen blieb sie also treu und das 
sollte weiter so bleiben, denn man habe ihr nach Ab-
schluss des Projekts angeboten, als Werkstudentin ins 
Projektmanagement zu wechseln, so Höcherl. Gleiches 

Projekt, gleiches Areal, anderer Blickwinkel. „Ein für mich äu-
ßerst lehrreicher Perspektivwechsel, der mir die Augen geöffnet 
hat“, resümiert sie.   

Gestaltungsspielraum ist spannend!
Denn hier entdeckte Lorena Höcherl ihre neue Leidenschaft für 
die Projektsteuerung! „Die enge Zusammenarbeit mit dem Bau-
herrn, Termine, Kosten und Qualität im Blick zu behalten, strate-
gisch zu kommunizieren, zu priorisieren und beratend Einfluss zu 
nehmen faszinierte mich sofort“, erzählt Höcherl und die Begeis-
terung ist spürbar. Besonders schätze sie die langfristige Beglei-
tung von Projekten: „Nicht nur die Ausführung auf der Baustelle, 
sondern das ganze Projekt von der Idee bis zur Übergabe zu 
begleiten gibt mir großen Gestaltungsspielraum.

Das macht den Job für mich echt spannend.“ Dass der Weg ins 
Projektmanagement eher zufällig geschah, sieht sie als Glücks-
fall, denn „als Studentin hatte ich dieses Berufsfeld nicht wirk-
lich im Fokus“. Heute sagt die Bauingenieurin mit Überzeugung: 
„Ich möchte aktuell nichts anderes machen!“ Aber selbst wenn, 
„DEKO bietet ja viele Chancen!“ 

Bauen und Biken
Übrigens: Und auch privat kann Lorena Höcherl die Hände nicht 
vom Bauen lassen: Gemeinsam mit ihrem Partner hat sie im 
letzten Jahr ein Haus umgebaut – das Highlight 2025 war der 
Einzug. Und auch bei ihrer zweiten Leidenschaft, dem mountain-
biken, spielt DEKO irgendwie eine Rolle. Ihr neues Zweirad hat sie 
als Jobrad geleast und wird es nach drei Jahren übernehmen. ;)

Marcel Schacht: Durchstarten statt Abschied: DEKO 
macht‘s möglich
Vom Senior Projektmanager zum Geschäftsführer Planung – ein 
Karrieresprung mit Strategie, Mut und Weitblick. Wie aus Verant-
wortung eine Vision wird, zeigt das Beispiel von Marcel Schacht, 
42, Diplom-Ingenieur und MBA, seit 2018 Dekorianer.

2018 startete Marcel Schacht im Projektmanagement, als erster 
Mitarbeiter von Geschäftsführer Christian Bierschbach. 

Wer bei DEKO arbeitet, kann wachsen. Fachlich, persönlich und manchmal auch über sich hinaus. Die Unternehmensgruppe bietet 
Raum für Entwicklung, Veränderung und echte Karrierewege. Denn hier gilt: Wer will, der kann. Und wer kann, der darf. In der Reihe 
„Perspektivwechsel“ zeigen wir Kolleginnen und Kollegen, die den Mut hatten, sich zu verändern – und dabei genau den Job ge-
funden haben, der zu ihnen passt. Sie erzählen von ihrem Einstieg, ihren Veränderungen, ihren Aha-Momenten. Und davon, warum 
sie ihre Entwicklungschancen genau hier gefunden haben. Denn bei DEKO muss man nicht den Arbeitgeber wechseln, um neue 
Perspektiven zu entdecken – man muss nur offen sein für neue Möglichkeiten. 
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Seit Januar 2023 ist er selbst Geschäftsführer und hat die Ver-
antwortung für den Aufbau der Planungsgesellschaft übernom-
men. Sie ist ein wichtiger Baustein im ganzheitlichen Ansatz der 
DEKO-Gruppe. 

(K)eine leichte Entscheidung 

 „Als Teil eines großartigen Teams ist mir die Entscheidung zu 
wechseln auf der zwischenmenschlichen Ebene nicht leichtge-
fallen“, beschreibt Marcel Schacht die Ausgangslage. „Anderer-
seits war da die reizvolle Herausforderung, in der ersten Reihe 
Verantwortung zu übernehmen und etwas Neues von Anfang an 
mit zu gestalten. Das hatte ich ohnehin auf meinem Karriereplan“, 
gibt er zu. Letztlich haben ihm die DEKO Verantwortlichen seine 
Entscheidung erleichtert: Auf sein Potenzial als Geschäftsführer 
der Planungsgesellschaft wollte man nicht verzichten und so 
wurde sein Wechsel von allen Seiten aktiv unterstützt. Sogar von 
seinem damaligen Geschäftsführer Christian Bierschbach. 

„Auch wenn mein Wechsel zunächst eine Lücke im Projektma-
nagement hinterlassen hat, so hat es eine andere Lücke auf Grup-
penebene geschlossen.“ Wissen, Erfahrung und das Miteinander 
blieben zudem bestehen und bereicherten die Zusammenarbeit 
mit Kollegen. „So schafft man Synergien im eigenen Unternehmen 
und verbessert die Effizienz und Qualität der Projektabwicklung“, 
sagt Marcel Schacht. 

Planen und Bauen 
Das jüngste Unternehmen in der DEKO-Gruppe erfolgreich auf-
zubauen, reizte Marcel Schacht. Auch, weil es Start-up-Charakter 
hat: „Ganz bei null anfangen, mit Verantwortung, mit Gestaltungs-
spielraum, das ist eine Herausforderung nach Maß.“ Seine Vision: 
Planung als integraler Bestandteil der gesamten DEKO-Gruppe. 
„Sie ist ein zentraler Baustein in der Wertschöpfungskette der 
Immobilienentwicklung“, begründet es der Geschäftsführer. „In 
der Gruppe verstehen wir als Planer das Bauen. Und als Bau-
unternehmen verstehen wir das Planen.“ 

Dieser doppelte Blickwinkel schaffe einen echten Mehrwert, für 

Kunden, Planer und alle Projektbeteiligten. Ein ent-
scheidender Unterschied zu anderen Planungsbüros. 
Denn: Die DEKO Planung arbeitet genau wie klassische 
Architekturbüros frei am Markt, profitiert dabei aber 
vom Know-how der gesamten Gruppe.

Stärken erkennen.
Zurück zum Perspektivwechsel. „DEKO erkennt die Stär-
ken seiner Mitarbeitenden. Und das Unternehmen ver-
steht, dass Personalentwicklung mehr ist als festhalten“, 
so Marcel Schacht abschließend. „Es ist wichtig, per-
sönliche Entwicklungsebenen im Unternehmen wei-
terzuführen, Menschen mit Know-how, die ins DEKO 
Team passen, langfristig zu halten.“

Lina Kuhlbach: Mit Neugier, Mut und 
Planung zum Erfolg
Lina Kuhlbach, 26, steht kurz vor ihrem Masterab-
schluss in Architektur. Sie kam als Praktikantin, blieb 
als Junior Projektmanagerin und ging dann als Planerin 
neue Wege. Ihr Werdegang ist ein Beispiel dafür, wie 
man innerhalb der Gruppe wechseln, wachsen und 
bleiben kann.

2020 kam die gebürtige Kölnerin als Praktikantin ins 
Projektmanagement. Ihr Ziel: Berufsfelder kennenzu-
lernen, die im klassischen Architekturstudium oft zu kurz 
kommen. „Projektmanagement, Projektentwicklung oder 
die Bauleitung sind echte Alternativen für Architektin-
nen“, erläutert Lina Kuhlbach. Dann kam Corona – 
und damit schwierige Studienbedingungen. Und so 

wurde nach dem Bachelor aus dem Praktikum eine Voll-
zeitstelle. „Im Büro zu sein, zu sehen, wie Projekte laufen, 
mitwirken zu können – das war unfassbar lehrreich. Ich 
habe in dieser Zeit mehr gelernt als im Hörsaal“, fasst 
die angehende Architektin zusammen. 
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DEKO STORY

2022 wechselte sie auf Teilzeit, um parallel ihren 
Master in Architektur mit Vertiefung in Immobilien-
ökonomie und Projektmanagement an der TH Köln zu 
absolvieren. 

Auch hier verfolgt sie das Credo: „Wenn Theorie auf 
Praxis trifft ist das immer ein Gewinn.“ 

Zeichen der Wertschätzung 
Anfang 2024 stand für sie fest: „Ich wollte in die 
Planung wechseln, um meinen Weg in die Architek-
tenkammer konsequent weiterzugehen.“ Über ihren 
Professor hatte sie das Angebot eines externen Pla-
nungsbüros. Doch vor einer endgültigen Entscheidung 
sprach Lina Kuhlbach offen mit der Geschäftsführung. 

Und DEKO handelte: Marcel Schacht, Geschäfts-
führer Planung, konnte die Architektin mit einem 
überzeugenden Angebot im Unternehmen halten. Der 
Wechsel innerhalb der Gruppe verlief dann reibungs-
los. Ausstattung, Teamstrukturen und Ansprechperso-
nen blieben vertraut. „Dass ich innerhalb von DEKO 
wechseln konnte, war keine Selbstverständlichkeit“, 
findet Lina Kuhlbach. Sie sieht es als Zeichen für ech-
te, wertschätzende Kultur, die Weiterentwicklung ernst 
nimmt. „Das macht DEKO als Arbeitgeber für mich be-
sonders.“ Und sie hat den Schritt nicht bereut. „Wir 
sind als junges Planungsteam gerade in einer span-
nenden Aufbauphase.“ 

Nicht entweder oder - sondern beides
Lina Kuhlbach weiß noch nicht, wo sie in 20 Jahren 
stehen wird. Aber sie weiß: Das Verständnis für ver-
schiedene Perspektiven schärft ihren Blick. „Das hilft 
mir als angehende Architektin, aber auch als Kollegin 
in interdisziplinären Teams.“ 

Neben dem Beruf bleibt sie aktiv: Früher stand sie auf 
dem Handballfeld, heute hält sie sich mit dem Urban 
Sports-Angebot von DEKO fit. Für alles, was nach dem 
Master ganz sicher noch kommt. 

Herzschlagentscheidung: Etienne Feese 
macht sein Ding  
Etienne Feese, 25, hat schon einiges ausprobiert bei 
DEKO. Und genau das war gut so. Denn sein Weg führte 
ihn von der Projektentwicklung ins Projektmanagement 
und schließlich wieder zurück. Dorthin, wo sein Herz 
schlägt.

Als Bachelorabsolvent der Wirtschaftsgeographie an der Uni 
Aachen wollte Etienne Feese mehr: „Mir war klar, wenn ich die 
Bau- und Immobilienwelt wirklich verstehen will, dann reicht das 
Kaufmännische nicht. Ich wollte auch die technische Seite ken-
nenlernen.“ Also folgte das Masterstudium REM + CPM an der Uni 
Wuppertal, mit Fokus auf Construction und Projektmanagement. 

Nächstes Jahr steht der Master of Science an. Sein Einstieg bei 
DEKO? Über ein Pflichtpraktikum, also ganz klassisch. In der 
Projektentwicklung unterstützte er Akquise-Prozesse, erstellte 
Marktanalysen, eruierte Asset-Klassen und half beim Aufbau 
eines Projektpools. Kurz: Er war mittendrin. Doch um den ge-
samten Projektzyklus wirklich zu verstehen, wechselte Feese ins 
DEKO Projektmanagement und war sofort begeistert: „Ich durfte 
schnell Verantwortung übernehmen, das Team war top, ich habe 
unfassbar viel gelernt. Das war eine intensive Zeit, fachlich und 
menschlich.“

Ausprobieren und ankommen  
Dann kam das Angebot aus der Projektentwicklung. Und der De-
korianer stand vor einer echten Herausforderung. „Meine Entschei-
dung habe ich nicht gegen das Projektmanagement getroffen, son-
dern für die Projektentwicklung, die einfach mein Ding ist, meine 
Leidenschaft“, so Feese. 

Hier könne er eigenverantwortlicher entscheiden, habe mehr 
Risiko und mehr Projektverantwortung im Sinne der ganzheitli-
chen Entwicklung eines Projekts. „Grundstücke finden, Projekte 
denken, Zahlen jonglieren und unternehmerische Entschei-
dungen treffen, die Projektentwicklung ist einfach mein beruf-
liches Zuhause.“ Dass er das Angebot annehmen konnte, ohne 
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Bewerbungsprozess, ohne Hürde, war für ihn ein Zeichen: „Bei 
DEKO zählt, was du kannst und wo du hinwillst. Nicht, wo du 
gerade bist.“ Der Wechsel war nahtlos. Strukturen, Menschen, 
Werte, alles war ihm vertraut. 

„Egal, in welcher Gesellschaft du bei DEKO arbeitest: Die Unter-
nehmenskultur wird übergreifend gelebt. Du wirst aufgenommen, 
gefördert und gefordert.“

Klarer Kurs – mit Kick
Privat spielt der gebürtige Aachener gerne Fußball. Im DEKO-
Fußballteam kickt er mit den Kollegen beim jährlichen Business 
Cup und gemeinsam haben sie es beim letzten Turnier immerhin 
bis ins Viertelfinale geschafft. Ganz ohne Training. ;) „Klar, mit 
den verschiedenen Arbeitsstandorten ist das schwierig. Aber der 
Teamgeist passt. Wie bei der Arbeit.“

Julie Dauti wechselt die Seiten: Weil Praxis den 
Horizont weitet
Julie Dauti, 23, fand ihren Weg in die DEKO Unternehmenswelt 
wie viele andere: über ein studienbegleitendes Praktikum.  2023 
startete sie als Werkstudentin in der Planung und ist seit 2024 
festes Teammitglied der Baugesellschaft. Ihr Antrieb: Verstehen, 
wie Planung in reale Bauprozesse umgesetzt wird. 

Die Architekturstudentin aus Aachen startete in der Planungsge-
sellschaft mit einem spannenden Projekt: Der Neubau von fünf 
Kitas im Auftrag der Stadt Euskirchen. Als sich die Gelegenheit 
bot, zwei Wochen in der Bauleitung der „Kita Stephanusstraße“ 
mitzuarbeiten, zögerte sie nicht. Und war sofort begeistert von der 
Atmosphäre vor Ort. „Es war extrem lehrreich, die Ausführungsphase 
meiner eigenen Planung live mitzuerleben“, so Dauti. Theorie trifft 
Praxis, das habe sie gepackt. 

„Im Studium dreht sich vieles um Entwurf und Gestaltung, aber die 
Praxis bleibt oft außen vor.“

Neue berufliche Perspektive
Der Einblick in die Arbeit auf der Baustelle ließ sie nicht mehr 
los. Und es entstand der Wunsch, die berufliche Perspektive zu 
wechseln. Gesagt – getan! DEKO bot ihr intern die Chance und 
Julie Dauti nahm das Angebot gerne an! 

Seit 2024 ist sie Mitarbeiterin der Baugesellschaft. „Um Zusam-
menhänge zu verstehen ist es mir wichtig, möglichst viel kennen 
zu lernen“, freut sich Dauti über den Wechsel. „Nicht nur, um 
sich nach dem Studium besser entscheiden zu können, sondern 
um einen ganzheitlichen Blickwinkel auf die Prozesse zu haben.“ 

In der Praxis zählt die Umsetzbarkeit 
„Was auf der Baustelle zählt, sind praktische Um-
setzung und Umsetzbarkeit.“ Deshalb findet Ju-
lie Dauti es wertvoll, beide Seiten zu kennen: „Es 
ist wichtig, alle Aspekte am Bau kennenzulernen“, 
lautet ihre Devise. So könne man Zusammenhänge 
besser verstehen, Planungsfehler bereits frühzeitig 
vermeiden und für mehr gegenseitiges Verständnis 
aller Baupartner sorgen. 

DEKO als Möglichmacher

Was sie bei DEKO besonders schätzt ist die Offen-
heit - für neue Wege, andere Perspektiven, persön-
liches Wachstum, Weiterentwicklung. 

„Dass so ein Wechsel überhaupt möglich ist, ist 
Zeichen einer besonderen Unternehmenskultur.“ 
Es gebe eine große Vielfalt an Projekten, Aufgaben 
und ein großes Vertrauen in Eigenverantwortung. 
„Man darf mitdenken, ausprobieren, mitgestalten 
und alle Teams arbeiten motiviert. Es macht Spaß, 
ein Teil davon zu sein.“ Als Werkstudentin empfin-
de sie eine große Wertschätzung für ihre Arbeit. 
Ob Planung oder Bauleitung: Für Julie Dauti steht 
fest, dass beides zusammengehört. 
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zur schlüsselfertigen Übergabe an die Stadt Euskirchen. Pädagogische 
Gestaltung und Architektur der Gruppen- und Differenzierungsräume,  
Lüftung, Heizung, kindgerechte Sanitäreinrichtungen, Haustechnik, Küchen, 
Außenanlagen und Spielgeräte: Sämtliche Leistungen kamen aus einer 
Hand. Die enge Zusammenarbeit zwischen der Planungs- und Baugesell-
schaft innerhalb der DEKO-Gruppe ermöglichte dabei einen schnellen 
und effizienten Austausch. 

Dank des gebündelten internen Know-hows und der daraus resultieren-
den Synergien gelang es, den Bau der Kitas in Euskirchen trotz strenger 
Zeitvorgaben termingerecht umzusetzen und sämtliche behördlichen Auf-
lagen vollständig zu erfüllen.

Standardisiert und trotzdem individuell
Denn trotz des Tempos wurde höchste Sorgfalt in die Ausführung gelegt. 
Auch wenn die fünf Neubauten einem einheitlichen, funktionalen Kon-
zept folgen, gibt es Raum für individuelle Anpassungen. Neben Gruppen- 
und Differenzierungsräumen verfügen die Einrichtungen über barriere-
freie Zugänge und großzügige Spielflächen. 

Dabei mussten zahlreiche Vorgaben der Stadt, des LVR und der Unfall-
versicherung berücksichtigt werden – eine wichtige Voraussetzung für die 
abschließende Betriebserlaubnis. 

Technisch top
Technisch sind die Neubauten auf dem neuesten Stand. Eine besonders 
effiziente Heiz-Kühldeckenlösung sorgt dafür, dass die Kinder auch an 
heißen Sommertagen einen kühlen Kopf bewahren. „In Neubauten stellt 

KUNDENSTORY

EIN STÜCK NORMALITÄT FÜR EUSKIRCHEN 

FÜNF KITAS IN REKORDZEIT  
Ein Jahr, fünf Baustellen, ein Ziel: neue Kitas für die 
Stadt Euskirchen. In enger Zusammenarbeit mit der 
Stadt hat DEKO als Totalunternehmer innerhalb kürzes-
ter Zeit fünf neue Kindertageseinrichtungen geplant, ge-
baut und drei davon bereits schlüsselfertig übergeben.  
Die vierte Kita folgt im Sommer und die fünfte wird An-
fang 2026 fertiggestellt.

Nach der Flutkatastrophe 2021 standen viele Kindertages-
einrichtungen in Euskirchen vor dem Aus. Die Stadt ent-
schied sich für einen klaren Neuanfang: Sieben Kitas sollten 
ersetzt werden, fünf davon hat DEKO geplant und gebaut. Für 
die betroffenen Kinder und ihre Familien bedeutet das eine 
spürbare Rückkehr zur Normalität. 

Mit der Fertigstellung dieser Neubauten gehört die Interims-
lösung in Modulbauten der Vergangenheit an und die neuen 
Kitas bieten ein attraktives, nachhaltiges und modernes Spiel- 
und Lernumfeld. 

Vom Planungsbeginn bis zur Schlüsselübergabe: Ein Jahr
Planung, Genehmigung, Bau und Inbetriebnahme der 
fünf Kitas erfolgten innerhalb eines bemerkenswert kur-
zen Zeitraums. Ende 2023 wurden die ersten drei Projek-
te einzeln beauftragt, im März 2024 die letzten beiden. 
Als Totalunternehmer übernahm DEKO die Gesamtverant-
wortung von Entwurf, Ausführungsplanung und Bau bis hin 

Drei der fünf Kitas sind bereits fertiggestellt



9Frühling/Sommer 2025 DEKORIANER I

die Wärmeversorgung selten ein Problem dar, die größere Herausforde-
rung liegt inzwischen in der Kühlung“, so Sebastian Mierau. Jeweils zwei 
Wärmepumpen versorgen die Anlagen zuverlässig mit der nötigen Energie. 

Nachhaltigkeit wird selbstverständlich auch bei diesem DEKO-Projekt 
großgeschrieben: Alle Kitas erhalten extensiv begrünte Dächer und Pho-
tovoltaikanlagen. Das sorgt für geringe Betriebskosten und leistet gleich-
zeitig einen Beitrag zum Klimaschutz, denn der „Sonnenstrom“ fließt bei 
Bedarf in die Ladestationen für E-Autos! 

Zur Planung der Kitas lesen Sie unseren Artikel „Fünf auf einen Streich“ 
im DEKORIANER, Ausgabe 1/2024

„Ein so straffer Zeitplan ist nur mit klaren 
Strukturen, kurzen Wegen und echter Team-

arbeit möglich. Das Zusammenspiel mit 
den Fachbereichen der Stadt Euskirchen 
war ein entscheidender Faktor, denn die 
Abstimmungen verliefen konstruktiv und 

zielgerichtet. Ohne dieses partnerschaftliche 
Miteinander wäre eine schnelle Umsetzung 

undenkbar gewesen.“

Sebastian Mierau, DEKO-Bauleiter & 
Projektverantwortlicher

Unser DEKO-Team für die  
neuen Kitas in Euskirchen: 

Kalkulation: Michael Wasch
Bauleitung: Sebastian Mierau
Bauleitung: Christian Hamann
Bauleitung: Hakan Korkmaz
Polier: Nils Othmer
Polier: Jörg Mächtel
Polier: Norbert Mroz 
Werkstudentin in der Bauleitung: Julie Dauti
Projektkauffrau: Fatma Egmen
Projektvorbereitung: Norbert Bockstegers
Architektin/Planung: Nora Müller 
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IM GESPRÄCH MIT …

… ROMAN ENGEL, BAUHERRENVERTRETER DER STADT EUSKIRCHEN. 

„Es läuft wie am Schnürchen.“ 

Der Bauingenieur Roman Engel ist Projektleiter im zentralen Immo-
bilienmanagement der Stadt Euskirchen und für den Bau der neuen 
Kitas verantwortlich. Die Redaktion des DEKORIANERS sprach mit 
ihm über das Projekt und die Zusammenarbeit mit DEKO. 

Die Flutkatastrophe 2021 hat Euskirchen hart getroffen, sieben 
Kitas mussten neu gebaut werden. Mit welchen besonderen Heraus-
forderungen wurden Sie als Bauherrenvertreter konfrontiert?

Wir standen plötzlich vor der Herausforderung, nicht nur Kita-Ersatz zu 
schaffen, sondern dies auch schnell, zukunftsfähig und qualitativ hoch-
wertig umzusetzen. Es ging nicht nur darum Gebäude zu errichten.

Wir wollten sichere, kindgerechte und nachhaltige Räume schaffen, 
die zum einen dem Bedarf unserer Stadt gerecht werden, zum anderen 
um bei einer erneuten Flut den Schaden kleiner zu halten und somit 
zügiger sanieren zu können. 

Die Kinder waren und sind in provisorischen Modulbauten unterge-
bracht, deshalb war der Druck, schnellstens gute Lösungen zu liefern, 
hoch. Gleichzeitig wollten wir keine Abstriche bezüglich Qualität, Nach-
haltigkeit oder Funktionalität machen.

Fünf neue Kitas baut DEKO. Was waren die ausschlaggebenden 
Kriterien bei der Vergabe?

Wir haben die Auswahl nach einer strukturierten Matrix vorgenommen. 
Dabei wurden verschiedene Kriterien bewertet: Architektur, Qualität, 
Termintreue, Nachhaltigkeit und auch der Preis. 

 Drei der fünf Kitas sind ja bereits fertig gestellt. Wie würden Sie 
die Zusammenarbeit mit DEKO auf den Punkt bringen? 

Wir haben uns am Anfang einmal zusammengerauft - und dann lief es. 
Die Zusammenarbeit verlief äußerst kooperativ und partnerschaftlich, 
ein echtes Geben und Nehmen. Wir pflegen ein sehr unkompliziertes 
Miteinander, weil wir uns auf der Baustelle direkt abstimmen, ganz ohne 
langatmigen Mail- oder Schriftverkehr. Dieses Vertrauen hat enorm viel 
Tempo und Effizienz gebracht. Ich sage gern: Der Spielmacher legt auf, 
und der Stürmer verwandelt. Genauso war es auch hier. Wir konnten 
uns darauf verlassen, dass alles in die richtige Richtung läuft. 

Das gilt für das gesamte DEKO-Baustellenteam gleichermaßen, stellver-
tretend nenne ich hier Sebastian Mierau und Michael Wasch.  

Sie waren immer ansprechbar, präsent, haben Entschei-
dungen getroffen und vor allem schnell umgesetzt. 

Was macht die neuen Kitas besonders? Warum sprechen 
Sie selbst gerne von „Musterkitas“?

Weil sie genau das sind. Aus pädagogischer, ökologischer 
und sicherheitstechnischer Sicht bauen wir echte Vor-
zeigeprojekte. Wir haben nicht einfach nur den Status quo 
ersetzt, sondern zukunftsfähige Räume geschaffen. 

Da steckt so viel drin, was morgen Standard sein wird 
und bei uns heute schon umgesetzt ist. Zum Beispiel die 
Heiz-Kühldecken, die für ein angenehmes Raumklima 
sorgen, Gruppentüren mit programmierbaren Chips, die 
individuelle Zugangsrechte ermöglichen sowie Schallschutz-
maßnahmen im gesamten Gebäude, was bei kleinen Kindern 
für die Mitarbeiter enorm wichtig ist. Im Leitungsbüro gibt es 
Sichtachsen zum Eingangsbereich – das schafft Sicherheit. 
Die gesplitteten Wärmepumpen liefern mehr Leistung bei 
deutlich reduzierter Geräuschentwicklung. 

Aus den oben genannten Gründen ist die Stadt Euskirchen 
daher für den European Climate Award nominiert.

Bei der Konzeption haben Sie das Kita-Personal von 
Anfang an einbezogen?

Das war uns wichtig. Zum einen haben wir ein besonderes 
Augenmerk auf die Personalräume gelegt. Wir wollten als 
Zeichen der Wertschätzung einen ansprechenden Rückzugs-
ort für das Kita-Personal schaffen. Schließlich sind sie die 
tragenden Säulen unserer Einrichtungen. 

Zum anderen haben wir im Vorfeld gemeinsam die grund-
sätzlichen Anforderungen an die Kita-Räumlichkeiten de-
finiert. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus den Kitas 
wissen am allerbesten, was sinnvoll ist. 

Welches Fazit ziehen Sie nach der bisherigen Zusam-
menarbeit mit DEKO? 

Das Fazit ist positiv, alles läuft wie am Schnürchen. DEKO 
hat hier eine sehr gute Leistung erbracht. Die ersten beiden 
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Papierbrücken bauen, Baustellen erkunden und echte Bau-Profis 
treffen: So sah der Girls‘ Day 2025 bei DEKO aus! Zum bundeswei-
ten Aktionstag am 3. April 2025 besuchten insgesamt 13 neugie-
rige Mädchen die Niederlassungen Aachen, Köln und Krefeld. Und 
das Beste: Einige waren sogar zum zweiten Mal dabei. Da schlägt 
das Herz der Nachwuchsförderung direkt höher!

Los ging’s überall um 10 Uhr mit einer kurzen Unternehmensvorstellung, an-
schließend war Vorstellungsvermögen und Fingerspitzengefühl gefragt. Aus 
Papier und mit jeder Menge Teamgeist entstanden kreative Brückenkonstruk-
tionen! In Aachen hielt eines der Bauwerke sogar einem mit Arbeitsschuhen 
gefüllten Schuhkarton stand – Starke Leistung und Respekt!

Bauberufe kennen lernen. 
Nach dem Einstieg folgte der Realitätscheck auf den Baustellen. Für die 
Mädels hieß das: Echte Einblicke in den Arbeitsalltag und vor allem auch 
in die vielseitigen und abwechslungsreichen Bauberufe. Und weil Bauen 
bekanntlich hungrig macht, gab’s zum Mittag Pizza oder Leckeres vom Grill.  

Warum Girls‘ Day? 
Ziel ist es, Mädchen für Berufe zu begeistern, in denen Frauen bislang 
unterrepräsentiert sind, etwa in technischen Bereichen oder auf dem Bau. 
Der Aktionstag ist eine tolle Gelegenheit, junge Talente frühzeitig zu fördern 
und ihnen interessante berufliche Perspektiven aufzuzeigen.

Unser Fazit: 
Ein Tag voller Energie, Neugier und guter Laune, der den Mädchen wie auch 
unseren Teams viel Freude bereitet hat. Ein herzliches Dankeschön an alle 
Kolleginnen und Kollegen, die mit viel Einsatz und Begeisterung zum Erfolg 
des Girls‘ Day beigetragen haben! Wir freuen uns auf die nächste Runde 
am 23. April 2026.

KURZ BERICHTET!

GIRLS‘ DAY 2025: BAUEN,  
LACHEN, AUSPROBIEREN!

Kitas standen zwei Monate schneller, als es der Bauzeiten-
plan vorgesehen hatte, das ist außergewöhnlich. Insgesamt 
spricht die Leistung für sich: DEKO hat die Kitas verinnerlicht. 

Es macht einfach Spaß, mit Profis zusammenzuarbeiten, 
bei denen die Chemie stimmt. Die Kommunikation war und 
ist nicht nur effizient, sondern auch menschlich angenehm. 
Wir ergänzen uns fachlich und im Umgang miteinander 
treffen wir den richtigen Ton, hart in der Sache, aber immer 
produktiv. 

Und was sagen sie zum Mängelmanagement?

Fehler passieren bei jedem Bauvorhaben. Aber entschei-
dend ist, wie man damit umgeht, und da kann ich DEKO 
nur loben: Probleme wurden nie vertuscht, sondern offen 
angesprochen und pragmatisch gelöst. Auch die Mängel-
beseitigung läuft absolut professionell. Und was besonders 
angenehm ist, sehr eigenständig. 

Würden Sie DEKO als Baupartner weiterempfehlen?

Ohne jeden Zweifel, ja. Die Zusammenarbeit war auf Augen-
höhe, vertrauensvoll und geprägt von einem hohen Maß an 
Verlässlichkeit. 

DEKO hat uns als Bauherrenvertreter ein gutes Gefühl ge-
geben, das Projekt in besten Händen zu wissen. Am Ende 
können wir uns alle in die Augen schauen und sagen: Das 
ist ein gemeinsamer Erfolg! 

Herr Engel, wir danken Ihnen herzlich für das Gespräch.

Tolle Außengelände für die Kinder und ausreichend Platz zum Toben
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Es ist eine bemerkenswerte Leistung aller am Projekt 
beteiligten Partner: das Büroneubauprojekt Office West 
in Aachen wurde vier Wochen vor dem geplanten Zeit-
punkt fertiggestellt und erfolgreich an die Mieterin RWTH 
Aachen University übergeben. Dr. Achim Buschmeyer, Ge-
schäftsführer der DERICHSuKONERTZ Projektentwick-
lung GmbH, lobt die exzellente Zusammenarbeit: „Dieser 
Erfolg zeigt, was möglich ist, wenn Projektentwicklung, 
Bau und Mieterseite vertrauensvoll Hand in Hand ar-
beiten. Unser Dank gilt der RWTH Aachen University, 
unserem Joint-Venture Partner Famos Immobilien, den 
Planern von OttenArchitekten und unserem Baupartner 
DEKO Baugesellschaft als Generalübernehmer.“ 

Erfolgreiches Joint Venture 
Die DEKO Projektentwicklung und die FAMOS Immobilien 
GmbH aus Korschenbroich entwickelten gemeinsam als 
Joint Venture-Partner das Neubauvorhaben Office West. 
Beide Familienunternehmen eint eine wertebasierte, lang-
fristig ausgerichtete Arbeitsweise. 

Nachhaltigkeit mit Brief und Siegel: DGNB-Gold- 
Zertifizierung 
Office West erfüllt höchste Anforderungen an zukunftsfähi-
ges Bauen und erhält die DGNB-Zertifizierung in Gold. Das 
DGNB-System fußt auf den drei Nachhaltigkeitsdimensio-
nen Ökologie, Ökonomie und Soziokulturelles. Berücksich-
tigt wurden dabei auch der Standort sowie die technische 
und prozessuale Qualität des Bauvorhabens. Im Projekt Of-
fice West spielen das zukunftsweisende Mobilitätskonzept, 
hohe Energieeffizienz, vollumfängliche Drittverwendungs-
fähigkeit und eine aus allen ESG-Gesichtspunkten nach-
haltige Konzeption eine wichtige Rolle.

 

Über der Norm
Die versiegelten Flächen werden durch ein Aufforstungsprojekt in der 
Stadt Aachen kompensiert. Das Gebäude selbst verfügt über ein ex-
tensiv begrüntes Flachdach sowie PV-Module, die im Zusammenspiel 
mit hoch effizienten Wärmepumpen einen Großteil des Energiebedar-
fes auf Basis regenerativer Energiequellen abdecken. Die Büroarbeits-
plätze erfüllen höchste Anforderungen im Bereich Thermik, Akustik und 
visuellem Komfort. Die Qualitätsstandards bezüglich Luftraumqualität, 
individuell gestaltbarer Arbeitsplatzsituationen sowie gebäudeüber-
greifender Barrierefreiheit übertreffen allesamt die bisherigen Normen.   

PROJEKTENTWICKLUNG

Früher fertig als geplant  

GOLD FÜR DAS OFFICE WEST IN AACHEN 

„Wir freuen uns sehr auf die neuen Räumlich-
keiten! Vielen Dank an das gesamte Team der 

DERICHSuKONERTZ Projektentwicklung  
sowie deren Projektpartner. 

Die Zusammenarbeit war von Anfang  
bis Ende hervorragend!“

Dr. Achim Buschmeyer

„Mit FAMOS verbindet uns mehr als ein 
Projekt. Es ist eine Partnerschaft auf 

Augenhöhe mit kurzen Wegen, Fairness, 
klarem Werteverständnis und gemeinsa-

men Qualitätsansprüchen.““

Dr. Achim Buschmeyer

Der Büroneubau Office West ist ein viergeschossiger Mäander mit einer erdgeschossigen 
Parkebene. Die aus der Gebäudeform resultierenden Zwischenräume wurden als begrünte 
Aufenthalts- und Lichthöfe konzipiert. Jetzt muss nur noch das frische Grün sprießen!;)
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RÜCKBLICK AUF DIE POLIS CONVENTION

VOLLE HALLE, STARKE KONTAKTE, BESTE STIMMUNG

Zwei Tage geballte Stadt- und Projektentwicklung, inspirierende 
Gespräche, neue Impulse und echtes Netzwerk-Feeling: Die polis 
convention am 7. und 8. Mai 2025 auf dem Düsseldorfer Areal Böhler 
war ein voller Erfolg! 
Die Messe verzeichnete beste Besucherzahlen und bot damit genau die 
richtige Plattform für intensive Gespräche und spontane Begegnungen. 
Vor allem das „Bier nach Vier“ am DEKO-Stand gehörte zum Messe-
Highlight am Mittwoch. Da standen leckeres Essen, Kaltgetränke und 
jede Menge spannende Kontakte im Mittelpunkt.   

Wichtigster Branchentreffpunkt im Rheinland? Ganz klar – die polis
Ob Aachen, Köln, Düsseldorf, Duisburg oder das Rheinische Revier - 
Städte und Kommunen zeigten Präsenz. Auch aktuelle Auftraggeber wie 
WIN.DN (Modellfabrik Papier in Düren) oder ISKAM (Projekt Schloß 
Leerbach) waren vor Ort. Und mittendrin: DEKO, mit einem starken Team 
und einem einladend konzipierten Stand.  

Persönliche Highlights unserer Kolleginnen und Kollegen
Projektmanagerin Julia Kröll war zum ersten Mal auf der polis und zeigt 
sich begeistert: „Ich war beeindruckt, tolle Location, super Stimmung 
und schon jetzt Rückmeldungen aus der Akquise und Aufnahme in 
neue Bieterportale! Danke, dass ich dabei sein durfte.“

Für DEKO-Geschäftsführer Dieter Laskowski war das Highlight „das 
Gespräch mit dem BLB Aachen und die damit einhergehende Aufforde-
rung, sich intensiv an Ausschreibungen der Bundeswehr zu beteiligen.“

Stefan Keulen, Geschäftsführer Bau und NL-Leiter Krefeld meint: „Die 
Polis ist für uns der wichtigste Branchentreffpunkt in der Region, sie 
bündelt Expertise, Kontakte und regionale Dynamik. Auch dieses 
Jahr zeichnen sich bereits neue spannende Projekte ab!“

David Macherey, Geschäftsführer Bau und NL-Leiter Köln hat in den 
vielen Gesprächen einen Stimmungsumschwung festgestellt: „Die 
Stimmung in der Branche ist spürbar besser als noch im vergange-
nen Jahr. Gleichzeitig merken wir immer mehr, dass durch den Rück-
gang im Wohnungsbau der Wettbewerb zugenommen hat. Dennoch 
scheint der Bedarf an Bauleistungen weiter hoch zu sein. Wenn die 
angekündigten Infrastrukturinvestitionen tatsächlich greifen, sich die 
Zinsen weiterhin positiv entwickeln und Förderprogramme wieder ver-
stärkt umgesetzt werden, könnte das der Branche deutlichen Aufwind 
verschaffen. Auch für viele Projektentwickler und den allgemeinen Woh-
nungsbau könnte sich somit der gordische Knoten lösen. Dann kann 
die gesamte Immobilienbranche optimistisch in die Zukunft blicken.“

Nach der polis ist vor der polis. 
Die Messe bietet eine hervorragende Plattform für regionale 
Kontakte, neue Impulse und zukunftsorientiertes Denken. Im 
nächsten Jahr vom 06.-07.05.2026 sind wir definitiv wieder 
dabei. Mit eigenem Stand, frischen Ideen und Lust auf mehr. 
Danke an alle, die zum Erfolg beigetragen haben!

Seit 2015 ist die polis convention der Treffpunkt für alle, die 
Städte aktiv gestalten: Architekten, Investoren, Kommunen, 
Projektentwickler. Im einzigartigen Industrieambiente des Areal 
Böhler in Düsseldorf auf der Grenze zu Meerbusch werden Trends 
gesetzt und Partnerschaften geschlossen. Besonders spannend: 
Der begleitende Kongress mit Top-Themen der Stadtentwicklung.
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Die neue Gemeinschaftsgrundschule in Lohmar-Birk ist 
eine besondere Schule. Sie ist ein moderner, nachhal-
tiger und pädagogisch zukunftsweisender Bildungsbau. 

Und sogar die nordrhein-westfälische Wirtschaftsministerin 
Mona Neubauer kam zur Eröffnung des Leuchtturmprojekts. 
Das ist der Schulbau im wahrsten Sinne des Wortes, denn 
er liegt auf einer Anhöhe und der Blick reicht bis zum Kölner 
Dom! Schöne Aussichten also für alle, die hier lernen und 
lehren dürfen. 

Vom ersten Spatenstich bis zur Schlüsselübergabe vergin-
gen gerade einmal zwei Jahre und so startete pünktlich zum 
Frühjahr 2025 der Schulbetrieb in dem vierzügigen Neubau. 
Realisiert wurde das Projekt von der Stadt Lohmar gemein-
sam mit dem Totalunternehmer Terhalle Holzbau GmbH,  pro-
fessionell unterstützt durch das erfahrene Projektcontrolling-
Team der DEKO Projektmanagement GmbH.

Struktur, Kontrolle, Kommunikation
DEKO übernahm das Projektcontrolling über alle Phasen 
hinweg, von der Termin- und Kostenüberwachung bis zur 

Steuerung komple-
xer Schnittstellen. 
Auch bei witterungs-
bedingten Verzöge-
rungen und zusätz-
lichen Nachträgen 
blieb der Fokus stets 
auf dem Ziel: ein 
funktionaler, man-
gelfreier Schulbau 
im vereinbartem 
Zeit- und Kosten-
rahmen. Schließlich 
hatte das Projekt für 
die Stadt Lohmar 
als Leuchtturm eine 
hohe Priorität. 

Projektmanagerin Julia Kessler und Projektmanager Malte Kramer sorg-
ten für die Erfüllung der vertraglichen Vereinbarungen. Zu ihren Aufgaben 
zählte die Überwachung der Bauleistungen des Totalunternehmers, damit 
am Ende ein vertragskonformes sowie mangelfreies Bauwerks überge-
ben werden konnte. Monatliche Statusberichte an den Auftraggeber über 
die Einhaltung von Qualität, Kosten und Terminen hielten alle Beteiligten 
stets auf dem Laufenden: transparent, strukturiert und lösungsorientiert.  

Erfahrung macht den Unterschied
„Eine Hauptaufgabe des Projektcontrollings sehen wir vor allem auch 
in der Förderung eines  partnerschaftlichen Miteinanders aller Beteilig-
ten, unabhängig von Größe oder Rolle“, so Kessler und Kramer. DEKO 
habe hier in Lohmar seine umfassende Erfahrung mit Schulbauten, 
öffentlichen Auftraggebern, Holzbau- sowie Quartiersprojekten einbrin-
gen können. Basierend auf diesen Erfahrungen hätten sie eine detail-
lierte Projekteinarbeitung individuell für die Gemeinschaftsgrundschu-
le Birk entwickelt. Das sei eine wichtige Grundlage gewesen, um die  
Controlling-Prozesse bedarfsgerecht strukturieren zu können. 

PROJEKTMANAGEMENT

Erfolgreiches Projektcontrolling 

EIN LEUCHTTURM FÜR DIE BILDUNG

„Eine Hauptaufgabe des Projektcontrollings sehen 
wir vor allem auch in der Förderung eines  partner-
schaftlichen Miteinanders aller Beteiligten, unab-

hängig von Größe oder Rolle“

Julia Kessler & Malte Kramer

Die Schule wurde in Holz-Hybrid Bauweise errichtet. 
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In Cannes traf sich vom 11. bis 14. März 2025 die internationale Im-
mobilienbranche auf der MIPIM. Die Leitmesse gilt als bedeutends-
ter Branchentreff und zieht weltweit Entscheidungsträger aus Politik, 
Verwaltung sowie Projektentwickler, Investoren, Architekten, Makler, 
Stadtplaner und Wirtschaftsförderer gleichermaßen an. Kontaktpflege 
ist hier das A und O. 
Dr. Achim Buschmeyer, Geschäftsführer Projektentwicklung, der DEKO 
vor Ort gemeinsam mit seinem Kollegen Andreas Mertens repräsentier-
te, resümiert: 
„Unsere Branche lebt vom Dialog und einem qualitativ hochwertigen Netz-
werk. Deshalb bietet die MIPIM für uns eine ideale Plattform, um mit In-
vestoren, anderen Projektentwicklern, Kommunen und Dienstleistern ins 
Gespräch zu kommen. Ein wichtiges Thema in diesem Jahr war die an-
gespannte Lage auf dem Immobilienmarkt verbunden mit der Zinsentwick-
lung der Zentralbanken und ihren Auswirkungen auf das Finanzierungsum-
feld von Immobilienprojekten. 
Ein weiterer zentraler Diskussionsgegenstand der Messe: Die Frage zur 
Positionierung der neu gewählten Bundesregierung hinsichtlich der Bereit-
stellung von öffentlichen Fördermitteln, Bürokratieabbau, Reduktion von 
Bauvorschriften und Infrastrukturinvestitionen. Im Jahr 2025 erwarten wir 
viel Bewegung in der Branche. Wir setzen auf positive Effekte und blicken 
optimistisch und zugleich realistisch in die Zukunft. 
Das Ziel ist klar: die Branche braucht wieder mehr Verlässlichkeit, Planbar-
keit und Investitionsfreudigkeit.“

KURZ BERICHTET!

NEUES TEAMMITGLIED IN DER 
PERSONALABTEILUNG

Zertifizierte Nachhaltigkeit 
Errichtet wurde die Schule in Holz-Hybrid-Bauweise und 
überzeugt durch hohe Aufenthaltsqualität, moderne Lernum-
gebung und einen klaren Fokus auf ökologische Standards. 
Dachbegrünung, Photovoltaik, Geothermie, Lüftungsanlagen 
mit Wärmerückgewinnung und intelligente Beleuchtungssys-
teme unterstreichen den ökologischen Anspruch des Gebäu-
des. Die angestrebten Zertifizierungen (DGNB Gold und QNG) 
sowie der sehr gute DGNB-Pre-Check bestätigen die hohe 
Umweltqualität des Projekts.

Kindgerecht und zukunftsfähig
Neben Nachhaltigkeit stand auch die Nutzerfreundlichkeit im 
Fokus: Große, helle Lehrräume, kreative Multifunktionsberei-
che für Musik, Kunst und MINT-Fächer, farblich abgestimmte 
Gruppenräume sowie großzügige Lehrerzonen sorgen für ein 
modernes Lernumfeld. Herzstück der Schule ist eine Aula mit 
400 Sitzplätzen, das Außengelände lädt mit Spiel- und Be-
wegungsflächen zum Toben ein.

Ein Projekt mit Strahlkraft
„Wir bedanken uns bei allen Beteiligten für die konstruktive, 
lösungsorientierte Zusammenarbeit. Gemeinsam haben wir 
einen Ort geschaffen, an dem Bildung, Nachhaltigkeit und 
Architektur Hand in Hand gehen“, fassen Julia Kessler und 
Malte Kramer den Projekterfolg zusammen.

Seit dem 1. Dezember 2024 unterstützt 
Sabine Zanger unser Team in der Per-
sonalabteilung. Teamleiterin Alina Weiß, 
stellv. Teamleiterin Kathrin Hermanns 
und Robert Starzetz freuen sich sehr 
über die Verstärkung! Sabine Zanger 
kümmert sich um operative Aufgaben 
sowie in enger Zusammenarbeit mit  
Kathrin Hermanns um die Lohn- und Gehaltsabrechnung. Sie ist Ansprech-
partnerin für alle Mitarbeiter, übernimmt das Bescheinigungswesen sowie 
verschiedene interne Themen wie Job-Ticket und Job-Bike. 
Sabine Zanger ist 39 Jahre alt und Mutter von zwei Töchtern.

KURZ BERICHTET!

MIPIM: DER MARKT IST IN  
BEWEGUNG 
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Sie sind das erste Lächeln des Tages, das freundliche 
„Hallo“ am Telefon, die helfende Hand im Trubel und 
das Herz der Niederlassungen in Krefeld und Aachen. 
Hedwig Büschges und Petra Bauens sind unsere Kolle-
ginnen am Empfang - mit Organisationstalent, offenem 
Ohr und jeder Menge Menschlichkeit. 

Was viele nicht wissen: Beide stemmen neben ihrem Job 
auch die Pflege von Angehörigen. Dass das überhaupt 
möglich ist, liegt nicht zuletzt an der Flexibilität von DEKO 
als Arbeitgeber. Und an der Haltung beider Frauen, für die 
Fürsorge nicht nur ein Teil des Berufs, sondern auch des 
Lebens ist. Wenn es bei DEKO also heißt: „Herzlich will-
kommen!“, dann steckt dahinter oft viel mehr, als man auf 
den ersten Blick sieht. Hedwig Büschges und Petra Bauens 
machen aus dem Empfang einen Ort der Begegnung und 
der kleinen, entscheidenden Gesten.

Hedwig Büschges: Krefelder Allrounderin mit  
Faible für Beton 

Hedwig Büschges, 64, ist seit 2018 das Gesicht am Emp-
fang der Krefelder Niederlassung, freundlich, verlässlich, 
zupackend. Die ausgebildete Industriekauffrau bringt Er-
fahrung aus verschiedensten beruflichen Stationen mit: 
Von der Weberei über ein Kloster bis zur Fensterfirma. 

Heute ist sie zentrale Ansprechpartnerin mit organisatori-
schem Durchblick. Ihre Aufgaben umfassen zum einen die 

WAS MACHEN EIGENTLICH UNSERE KOLLEGINNEN AM EMPFANG IN KREFELD UND AACHEN?

Hedwig Büschges und Petra Bauens

ORGANISATION UND HERZLICHKEIT  

administrativen Aufgaben einer Niederlassungsassistenz wie z.B. Ange-
botseingabe, Besprechungsprotokolle, Posteingang und Kassenbuch. 
Daneben ist Hedwig Büschges für die Besucherbetreuung und Tele-
fonzentrale verantwortlich, genauso wie für die Bestellung von Büro-
artikeln. Auch die Koordination von Wartungs- und Reparaturdiensten 
sowie Reinigungsfirmen für die Niederlassung liegt bei ihr. Und wenn 
es um Firmenevents wie Sommerfeste oder Einweihungsfeiern geht, 
hat sie ebenfalls den Hut auf. Selbstverständlich liegt auch das leib-
liche Wohl der Niederlassung in ihren Händen, sorgt sie doch dafür, 
dass die Vorräte an Getränken und Snacks nicht ausgehen. 

Pressespiegel 
Eine ganz spezielle Aufgabe hat sie außerdem: Hedwig Büschges liest 
täglich aufmerksam Rheinische Post und WAZ, spürt neue Bauvorha-
ben auf und fasst die Ergebnisse jeden Freitag für die Verantwortlichen 
zusammen. „Das ist schon zeitaufwändig, aber manchmal steckt in 
einem kleinen Zeitungsartikel ein großes Projekt“, sagt sie. 

Was gefällt Ihr besonders? „Am Empfang spürt man die Stimmung 
der Menschen. Kleine berufliche und persönliche Sorgen oder private 
Freuden, vieles landet ganz selbstverständlich bei ihr. „Der persönliche 
Kontakt zu so vielen verschiedenen Menschen ist spannend“, findet 
Büschges. „Und er macht mit jeden Tag aufs Neue viel Freude.“

Pflege 
Neben dem Berufsleben sorgt sie für ihre Mutter im Kreis Borken und 
pendelt dafür regelmäßig zwischen ihrem Wohnort Kempen und alter 
Heimat. Dank tariflicher Pflegefreistellungstage, angepasster Arbeits-
zeiten und Homeoffice gelingt ihr dieser Spagat. „Ohne die Flexibilität 
von DEKO wäre das nicht machbar“, sagt sie überzeugt.

Ihre ganz persönliche Auszeit? Die findet sie im heimischen Keller. Dort 
gießt sie in ihrer Werkstatt kunstvolle Figuren, Köpfe, Vasen oder Ker-
zenhalter aus Beton. „Ein schöner Ausgleich. Und irgendwie bleibe ich 
so auch privat dem Bau treu“, meint sie mit einem Augenzwinkern. 
Dass sie dabei kreativ, praktisch und bodenständig zugleich bleibt, 
passt bestens zu ihrer Rolle bei DEKO.

Petra Bauens: Die erste Adresse in Aachen
Seit 2017 ist Petra Bauens die Frau am Empfang der Aachener Nieder-
lassung. Ein echtes Multitalent mit einem großen Herz für Menschen. 
Die 54-jährige gelernte Hauswirtschafterin stammt aus Kerpen-Buir 

Hedwig Büschges  
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und hat vor ihrer Zeit bei DEKO gemeinsam mit ihrem Mann einen 
Milchviehbetrieb bewirtschaftet, bis Anfang 2015. Heute sind es ihre 
Schwiegereltern, die Pflege, Aufmerksamkeit und Hilfe benötigen. Für 
Petra Bauens selbstverständlich. Doch nur durch angepasste Arbeits-
zeiten und die Flexibilität von DEKO kann sie dieser Verantwortung  
gerecht werden.

Die Zentrale 
Ihr Arbeitstag beginnt mit dem 
Blick in das zentrale E-Mail-
Postfach, über das Bewerbun-
gen, Anfragen und Informa-
tionen eingehen und deren 
Weiterleitung sie zuverlässig 
koordiniert. Dazu kommen 
Postbearbeitung, Telefonate, 
Paketannahme, Materialbe-
stellung – kurz: der ganz nor-
male Empfangswahnsinn. Pe-
tra Bauens sorgt dafür, dass 
kein Anliegen ins Leere geht. 
Besucher begrüßt sie mit 
einem offenen Lächeln, Kolle-
ginnen und Kollegen wenden 

sich mit kleinen und großen Fragen an sie und oft auch mit persön-
lichen Geschichten. „Ich sitze halt zentral“, sagt sie schmunzelnd. 

Die Snacks 
Im Herzstück der Aachener Niederlassung, dem offenen Treffpunkt mit 
Küchenzeile, sorgt sie mit frisch geschnittenem Obst und fertig zube-
reiteter Rohkost, Plätzchen oder Tee, dafür, dass alle Kollegen mund-
gerecht versorgt werden. Und auch die Konferenzräume sind dank Pe-
tra Bauens bestens vorbereitet, sie versorgt die Gäste mit Getränken 
und Snacks. Außerdem organisiert sie kleinere DEKO-Feste wie z.B. 
Verabschiedungen. Ihre große Stärke: auf Menschen eingehen, voraus-
schauen, sich kümmern.

Die Visagistin 
Auch privat widmet sie sich mit Leidenschaft genau dieser Stärke, 
als selbstständige Visagistin. In ihrer Freizeit schminkt sie Frauen für 
Hochzeiten und andere besondere Anlässe. „Das macht mir riesigen 
Spaß, weil ich den Frauen mit meinem Styling ein Lächeln ins Gesicht 
zaubern kann“, sagt sie. Dieser Mix aus Kreativität, Feingefühl und zwi-
schenmenschlichem Gespür passt perfekt zu ihr. Und ergänzt ihre Rolle 
bei DEKO auf wunderbare Weise. 

Mit dem ersten Spatenstich fiel nun der offizielle Start-
schuss für ein Projekt mit Strahlkraft: Inmitten des 
Innovationsquartiers Düren entsteht die Modellfabrik 
Papier. Als Generalunternehmer verantwortet die DEKO 
Baugesellschaft die Umsetzung dieses ambitionierten 
Leuchtturmprojekts im Herzen des Rheinischen Reviers. 

Bis Ende 2026 entsteht auf rund 5.400 m² ein hochmo-
dernes Gebäude mit Technikum, Laboren und Büros für 
etwa 50 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. Ihr ge-
meinsames Ziel: Neue Technologien für eine klimaneutrale 
Papierproduktion zu entwickeln, mit einer Energieeinspa-
rung von bis zu 80 Prozent als langfristige Perspektive. Es 
geht aber um mehr als nur Forschung. Die Modellfabrik 
Papier steht sinnbildlich für den Strukturwandel in der Re-
gion und wird daher mit rund 68 Millionen Euro vom Land 
gefördert. Und so setzt auch der Bau selbst ein Zeichen. 
Begrünte Fassaden, Retentionsdächer, Photovoltaikanlagen 
und modernste Gebäudetechnik sind Teil eines konsequent 
nachhaltigen Gesamtkonzepts. Das Ziel ist die DGNB-Zer-
tifizierung in Platin.

DEKO im Dialog: Beim Museumsdialog am 5. Juni 2025 
im Papiermuseum Düren stand der Austausch mit interes-
sierten Bürgern im Mittelpunkt. Neben den Experten der 
IQ.DN (Innovationsquartier Düren) und des WIN.DN (Wirt-
schafts- und Innovationsnetzwerk Düren) beantworteten 
auch die DEKO Geschäftsführer Dieter Laskowski und  
Stefan Keulen alle Fragen rund um das Dürener Leucht-
turmprojekt. Es ging um den Baufortschritt des Forschungs-
baus sowie um die Bedeutung nachhaltiger Materialien, 
wie z.B. Holz, für die Zukunft des Bauens.  

KURZ BERICHTET!

SPATENSTICH FÜR DIE  
MODELLFABRIK PAPIER  
IN DÜREN

Petra Bauens
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Köln. Mit dem Neubau der zentralen Werkfeuerwache 
auf dem Ford-Gelände in Köln-Niehl entsteht derzeit ein 
hochfunktionales Gebäude. Die drei bisherigen Stand-
orte in Niehl, Merkenich und die Leitstelle werden hier 
zukünftig unter dem Motto „Aus drei mach eins“ zentra-
lisiert und auf den neusten Stand der Technik gebracht.

Auf einem ehemaligen Parkplatzgelände realisiert die 
DEKO Baugesellschaft für den Auftraggeber Ford-Werke 
Köln den Neubau und übernimmt dabei ab Leistungspha-
se 5 die vollständige Ausführungsplanung. Architektur, TGA 
und schlüsselfertiger Bau kommen somit aus einer Hand. 
Als Spezialist im Bau von Feuerwachen bringt das DEKO 
Team hier seine Expertise und Erfahrung gezielt ein. Und sorgt 
für die Umsetzung höchster Anforderungen an Sicherheit, 
Funktionalität und Technik.   

Hohe sicherheitstechnische Anforderungen 
„Die Anforderungen an die Sicherheitstechnik in einem 
internationalen Automobilkonzern wie Ford sind enorm“, 
bringt es Bauleiter Benjamin Alt auf den Punkt. „Das betrifft 
vor allem höchste Standards im baulichen Brandschutz, 
wie nicht brennbare Dachflächen, klare Werks-Vorgaben für 
Dämmung, Dampfsperren und technische Ausstattung.“ 
In der Leitstelle, die künftig das Herz der  Einsatzkoordination 
bildet, werde die Technik doppelt vorgehalten. 

„Es gibt zwei separate Gebäudeeinführungen für Internet und Brand-
meldetechnik und die neue Feuerwache wird direkt an das bestehende 
Sicherheitsnetz des Werks angebunden“, so Alt. 

Hohes Bautempo
Trotz eines verzögerten Baustarts im Februar 2025 wegen fehlender 
Kampfmittelfreigabe verläuft das Projekt mit hohem Tempo. 

BAUSTELLE IM BLICKPUNKT

NEUE FEUERWACHE FÜR DIE FORD WERKE WÄCHST PLANMÄSSIG. 

STARKER STANDORT FÜR DEN ERNSTFALL

„Die Anforderungen an die Sicherheitstechnik in 
einem internationalen Automobilkonzern  

wie Ford sind enorm.“

Bauleiter Benedikt Alt

DEKO verbaut für die neue Feuerwache rund 2000 m³ Beton, 330 Tonnen Bewehrungsstahl und 1.000 m³ Kalksandsteinmauerwerk.
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„Der Rohbau steht seit Anfang Juni“, erläutert Benedikt Alt. 
„Die Dach- und Fassadenarbeiten sollen bis September 
2025 fertiggestellt werden und im Anschluss starten wir 
mit den Arbeiten an den Außenanlagen.“ 
Aktuell laufen im Innenausbau die Verputzarbeiten, die 
Installation der Sanitär- und Heizungsleitungen sowie die 
Montage der Lüftungs- und Elektrotechnik. „Dann folgen 
Estricharbeiten, Fußbodenheizung, Fliesen- und Malerar-
beiten sowie die Feininstallation und gesamte Einregulie-
rung der komplexen Mess-, Steuer- und Regelungstechnik 
aller Geräte“, fasst Alt zusammen. 
Die Fertigstellung und schlüsselfertige Übergabe an Ford 
ist für Mai 2026 vorgesehen. Die neue Feuerwache nimmt 
sichtbar Form an. 

DAS DEKO BAUSTELLENTEAM

Bauleitung: Benedikt Alt
Bauleitung: Marc Hennesen
Bauleitung: Nils Schommer
Projektvorbereitung: Derya Kaya 
Projektkaufmann: André Klonisch 
Polier: Nils Othmer 
Planungskoordination: Stefan Schiller

Die neue Feuerwache auf einen Blick:   
•	 Dreigeschossiger Neubau - zwei Vollgeschosse mit Staffelgeschoss
•	 LKW-Fahrzeughalle mit zehn Stellplätzen für Einsatzfahrzeuge inkl. Waschhalle 
•	 PKW-Halle mit vier Stellplätzen für Einsatzfahrzeuge
•	 Werkstattbereich mit Feuerlöschwerkstätten und einer Atemschutzwerkstatt im EG
•	 Verwaltungs- und Umkleidebereiche im EG, Aufenthaltsbereiche, Küche, Ruheräume und Sportraum im 1.OG
•	 Leitstelle / NSL (Notfall- und Serviceleitstelle) im 2. OG
•	 Technische Anlagen (Lüftungsgeräte und Wärmepumpen) auf der Dachfläche
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„Wenn ihr die Möglichkeit habt – macht es!“ Das ist 
mein Fazit nach fünf Monaten Auszeit. Ich bin Tobias 
Saintpaul, 34 Jahre alt, Bauingenieur, seit 2014 Dekoria-
ner. Was ich mit „es“ meine? Meine „Projektauszeit“ von 
August 2024 bis Januar 2025 – eine Reise, die von An-
fang bis Ende traumhaft war. Und vor allem: Kein Termin-
druck, keine Besprechungen, kein Stress. Stattdessen: 
In Köln in den Zug steigen und aufbrechen. Zusammen 
mit meiner Freundin die Welt erkunden, neue Kulturen 
entdecken und das Leben genießen. 

Übrigens nicht zum ersten Mal: Schon 2020 waren wir für 
drei Monate mit dem Dachzelt in Europa unterwegs.
Auch dieses Mal begann alles ganz harmlos – beim Früh-
stück. Wir fragten uns: Warum nicht nochmal? Die Gründe 
waren simpel: Zeit füreinander, die Welt sehen, raus aus 
dem Alltagsstress. Und es hat alles funktioniert. Auch dieses 
Mal war die grobe Route geplant, aber dem Rest ließen wir 
freien Lauf. 

„Mach es doch einfach.“
Ohne Rückendeckung vom Arbeitgeber geht es natürlich 
nicht. Dass ich bei DEKO auf offene Ohren stoße, weiß ich 
sehr zu schätzen. Das ist kein Lippenbekenntnis, das ist 
gelebte Unternehmenskultur. Schon vor meiner ersten Aus-
zeit hatte mich Dieter Laskowski ermutigt: „Mach es doch 
einfach!“ Und nach der Rückkehr kam damals von ihm 
schmunzelnd der Nachsatz: Auch Wiederholungstäter sind 
willkommen.
Ganz ohne Vorbereitung geht es natürlich nicht. Zwei Jahre 
haben wir geplant! Der Weg zur Auszeit war nicht immer 
entspannt, besonders 
gegen Ende musste 
alles an die Kollegen 
übergeben werden. Da 
sprang auch die ein 
oder andere Überstunde 
raus. Aber mit der groß-
artigen Unterstützung 
meiner Kolleginnen, 
Kollegen und Vorgesetz-
ten lief alles wie am 
Schnürchen. 

Die essenzielle Rolle der Phase Null bei erfolgreichen Kita- und Schul-
bauprojekten erläuterten kürzlich Marcel Schacht, Geschäftsführer 
Planung, und Projektmanagerin Julia Kröll in einem Webinar des vhw 
(Bundesverband für Wohnen und Stadtentwicklung).
In dieser frühen Planungsphase werden Machbarkeitsstudien durch-
geführt, die Risiken minimieren und Bildungsbauinvestitionen ab-
sichern. Das Webinar zeigte, wie wichtig klare Ziele, Inhalte und 
Strukturen dieser Phase sind und welche Erfolgsfaktoren es dabei 
zu beachten gilt. Alles anhand von DEKO-Praxisbeispielen aus Schul- 
und Kitabauprojekten.

KURZ BERICHTET!

VHW-WEBINAR: PHASE 0 ALS  
SCHLÜSSEL ZUM ERFOLG 

Stefan Keulen, Geschäftsführer der Baugesellschaft und Niederlas-
sungsleiter Krefeld sprach am 29. Mai 2025 auf der Konferenz „Nach-
haltigkeit, Klimaschutz und Klimaresilienz“ in Düsseldorf. Das Fachtreffen 
fand auf Einladung der Architektenkammer NRW und der nordrhein-
westfälischen Bauindustrie im Van der Falk Hotel am Flughafen statt. 
Anhand des aktuell laufenden Neubaus der „Feuerwache in Düsseldorf-
Kaiserswerth“ erläuterte Keulen, wie digitale Methoden beim Planen und 
Bauen eingesetzt werden können. Dabei betonte er die Bedeutung von 
Digitalisierung und Zirkularität für nachhaltige und effiziente Bauprojekte.

KURZ BERICHTET!

KONFERENZ IN DÜSSELDORF:  
DIGITALISIERUNG UND ZIRKULARITÄT 

KOLUMNE: PERSPEKTIVWECHSEL

TOBIAS SAINTPAUL ÜBER  
GEPÄCK, GASTFREUNDSCHAFT,  
GELASSENHEIT UND ...

ENTSCHLEUNIGUNG
Wenn sich vom 6. bis 8. Oktober 2025 die Immobilienwelt in Mün-
chen versammelt, ist DEKO gleich zweimal vertreten: An den Gemein-
schaftsständen Düsseldorf und Aachen1a nutzt das Unternehmen 
die Plattform für einen zukunftsorientierten Austausch mit allen rele-
vanten Akteuren. Die EXPO REAL gilt als Taktgeber der Branche und 
beleuchtet alle Phasen des Immobilienzyklus. Von der Idee bis zum 
laufenden Betrieb. Mit im Gepäck: Das komplette Leistungsspektrum 
rund um Entwickeln, Planen, Managen und Bauen. Alles aus einer 
Hand. DEKO präsentiert sich damit einmal mehr als starker Partner an 
einem der wichtigsten Branchentreffpunkte Europas. 

KURZ BERICHTET!

DEKO ZEIGT FLAGGE AUF DER  
EXPO REAL 2025
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Die Baustelle war punktgenau fertig, die Nacharbeiten gut verteilt und 
auch für meine Rückkehr war alles geregelt – ich konnte starten.
Die lange Vorbereitung hat sich also bewährt, auch um Geld zur Seite 
zu legen. Bekanntlich reist es sich ja besser mit leichtem Gepäck, aber 
ein finanzielles Polster ist immer beruhigend. Nichtsdestotrotz haben wir 
unterwegs feststellt, wie wenig man eigentlich braucht.

Von 100 auf Null
Der radikale Cut: von 100 auf Null. Von der Baustelle in die Welt. Es dau-
ert drei, vier Wochen, bis der Kopf mitzieht. Bis man begreift: Jetzt gibt es 
keine Mails, keinen Termindruck, weniger Verantwortung. Nur noch Reise-
route, Unterkunft, Essen, Trinken und ab und zu Freunden und Familie 
per Videocall ein Lebenszeichen schicken. Diese Art der Entschleunigung 
verändert vieles, vor allem die Sicht auf sich selbst und wie sich die 
eigene Einstellung in anderen widerspiegelt. Unsere Erfahrung: Wir waren 
in allen Ländern herzlich willkommen. Diese Gastfreundschaft hat mich 
sehr beeindruckt. Selten fühlten wir uns unwohl, immer gab es offene 
Türen, helfende Hände, freundliche Gesichter. Wir versuchten stets mit 

Gelassenheit und Respekt unterwegs 
zu sein. Wahrscheinlich spiegeln die 
Menschen um einen herum diese 
dann auch gerne zurück. 
Und ja, man sieht die Welt auch etwas 
mit anderen Augen. Besitz ist sehr 
unterschiedlich verteilt, aber Lebens-
freude und Offenherzigkeit gibt es 
überall auf der Welt. Vielleicht sogar 
etwas mehr, wenn die materiellen 
Mittel knapper sind. 

Mit leichtem Gepäck 
Fünf Monate – zwei Rucksäcke. Es geht. Man reduziert sich auf das 
Wesentliche. Den fehlenden warmen Pullover haben wir im Secondhand-
Laden in Georgien erworben und in Japan bei ungewöhnlich frischen 
Temperaturen aufgetragen. Die wahren Mitbringsel passen aber nicht ins 
Gepäck. Es sind Erinnerungen – an Orte, Menschen, Begegnungen. Wir 
haben sie im digitalen Reisetagebuch festgehalten und mit Familie und 
Freunden geteilt. 

Zurück – aber anders
Was bleibt? Eine veränderte Sichtweise auf vieles. Ich teile meine Zeit 
heute bewusster ein, ziehe klarere Grenzen, auch zwischen Job und Privat-
leben. Ich habe gemerkt, wie wichtig Erholung ist – nicht als Ausnahme, 
sondern als Regel. Der Stresspegel steigt ohnehin schnell genug und 
gerade dann ist es schön sich an diese Zeit zurück erinnern zu können.

Reise-Steckbrief: 
150 Tage durch Deutschland, Österreich, Rumänien, Bulgarien, Türkei, 
Georgien, Indien, Thailand, Japan, Malaysia, Thailand und zurück nach 
Deutschland. 
70 Stopps auf insgesamt 41.000 km Reisestrecke, davon 24.000 km in der 

Luft, 174 Seemeilen auf dem Wasser und den Rest per Zug, Bus und zu Fuß. 
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Turbulente Komödien
Anno 2012, mit 31 Jahren, gab Stefan Keulen sein Debüt als „Schrüf-
kes Waldemar“ im Theaterstück „Knapp ierlek on neet jeloore“. Die 
Aachener Zeitung attestierte ihm eine „tolle Partie“, kein schlechter 
Start für einen Neuling. Seine erste Hauptrolle übernahm er 2016 als 
Schneider Tüene Tuen in „Alles anee jeni-et“, wo im trauten Heim des 
Schneiders ständig das Chaos regierte. 

Ein besonders denkwürdiger Bühnenmoment folgte 2018 in „Aan et 
Ejemacks“: Als „Bökkisch Hein“ musste Keulen auf der Bühne eines 
Abends den Verlust eines Hosenknopfes meistern, mitten im Spiel. Das 
Beinkleid drohte zu entgleiten, Keulen spielte kurzerhand einhändig 
weiter und sorgte für Lacher, die es bis in die Presseberichte der Aa-
chener Zeitung schafften. In diesem Jahr glänzte Keulen als „Stoffele 
Hein“ in „Jeröngels an de Ovespiep“, eine Hauptrolle nach Maß für den 
Rheinländer. „Wir bringen die Irrungen und Verwicklungen des Lebens 
als turbulente Komödie auf die Bühne“, erklärt Stefan Keulen. „Hand-
werker, Bauern und Dorfprominenz sind die Hauptfiguren in unseren 
Stücken, die stets in den 60er Jahren spielen und die wir selber aus 
dem Hochdeutschen ins Platt 
übersetzen.“ Und ergänzt augen-
zwinkernd: „Wir schauen dem 
Volk aufs Maul. Ähnlichkeiten 
mit sich selbst oder den Lieben 
daheim sind nicht ausgeschlos-
sen!“

Selbst ist der Langbröker 
Beim Selfkanttheater passiert alles 
in Eigenarbeit. Schauspiel, Regie, 
Maske, Bühnenbild, Bühnenbau 

NEBENBEI BEMERKT 

TÜENE TUEN, STOFFELE HEIN ODER EINFACH STEFAN KEULEN

WAS FÜR EIN THEATER!

Die Aachener Zeitung titelte 
am 6.1.2025 in ihrem Re-
gionalteil: „Mit einer umju-
belten Premiere feierte das 
Langbröker Selfkanttheater 
im Januar 2025 den Start in 
die neue Saison. Ein starkes 
Ensemble auf und hinter der 
Bühne begeisterte die Gäs-
te, und es heißt, dass die 
Theaterfreunde nach dem 
letzten Vorhang alle Hände 
voll zu tun hatten, Stefan 
Keulen wieder auf den Bo-
den der Wirklichkeit zurück-
zuholen.“ 

Aber von vorne: Das Langbröker Selfkanttheater ist eine 
Laienspielgruppe aus dem Westen Deutschlands. Behei-
matet ist es in der Gemeinde Gangelt, tief im Westen von 
NRW. Dort steht die wachsende Fangemeinde Jahr für Jahr 
treu Schlange, um die begehrten Karten zu erhaschen. Und 
mitten drin in dieser eingeschworenen Theaterfamilie ist 
Stefan Keulen, 44 Jahre jung, Bauingenieur, Rheinländer 
und im Nebenberuf Vollblutschauspieler aus Leidenschaft. 
Seit 2012 gehört er zum Ensemble. Aufgewachsen in Gan-
gelt Breberen, hat er den rheinischen Humor und Mundart 
quasi direkt mit der Muttermilch aufgesogen. 

„Man kennt sich halt.“
So beschreibt Stefan Keulen seinen Weg zum Selfkantthea-
ter. 20 Jahre ist er Mitglied im Karnevalsverein Langbroich 
und seit zwei Jahren deren Vorsitzender. Da sind Schlag-
fertigkeit, Humor und eine lockere „Schnüss“ vorprogram-
miert. Beste Empfehlung also für die Selfkanttheater-Büh-
ne, auf der alle Rollen im Dialekt gesprochen werden. Das 
reicht vom heimischen „Langbröker Platt“ (Langbrok = 
Langbroich) bis hin zu niederländischen Einflüssen. 

„Wir bringen die Irrungen und  
Verwicklungen des Lebens als turbulente 

Komödie auf die Bühne.“
Stefan Keulen
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und Kostüme: Für alle Aufgaben finden sich fleißige Hände. Ein halbes 
Jahr wird einmal wöchentlich geprobt, dann müssen Text und Timing für 
die Aufführungen von Januar bis März stimmen. Und wie schafft man es, 
drei Stunden Drehbuch im Kopf zu behalten? Stefan Keulen lernt zu 
Hause beim Spielen der Szenen. „Ich muss das Stück verinnerlichen, 
vor allem das Timing für die Gags, dann klappt es auch auf der Bühne“. 
Aber Improvisation und Schlagfertigkeit seien immer gefragt, schmun-
zelt er. „Wenn man sich verschiedene Aufführungen anschaut, wird im-
mer etwas anders sein als beim letzten Mal.“ Kein Problem für Keulen, 
denn: „Man muss aus allem das Beste machen.“ Sein Lebensmotto? 
„Auf jeden Fall“, lacht er. „Geht’s nicht immer und überall darum?“

Ausgleich zum Alltag
Das Theater ist für ihn der ideale Ausgleich zur großen Verantwortung 
im Berufsalltag: Rollenwechsel erlaubt, Emotionen rauslassen, Cha-
rakter zeigen. „Es geht deftig zu auf der Langbröker Bühne, da passiert 
richtig was. Und auch wenn sich in Langbröker Platt alles sehr nett 
anhört – es ist schon ernst gemeint.“ Gerade dadurch entstehe der 
Charme: Pointen und der direkte Draht zum Publikum. Keulen bezeich-
net sich selbst als Frohnatur – „ein rheinisches Naturell“ und meint: 
„Humor ist das Beste, was wir haben und den darf man nie verlieren.“

Alles für die gute Sache
Selbstverständlich steht die Familie hinter ihm – sonst wäre ehrenamt-
liches Engagement kaum zu schaffen. Seine Frau und der Nachwuchs 
(7, 13 und 16 Jahre alt) sind stets dabei, wenn es ans Drumher-
um geht: Kuchentheke, Getränke, Garderobe, Kartenkontrolle – auch 
das muss funktionieren. „Da packen alle gerne mit an“, sagt Keulen. 
„Schließlich geht’s am Ende ja auch um die gute Sache!“ Denn nach 
Abzug aller Ausgaben – für Kostüme, Requisiten und Bühnenbild – 
bleiben dem Theaterverein rund 5.000 bis 7.000 Euro Gewinn. Dieses 
Geld wird gespendet, an regionale Einrichtungen wie das Jugendheim, 
an die Kinderkrebshilfe oder an Projekte in Ruanda, die über persön-
liche Kontakte unterstützt werden.
Ein Hoch auf den rheinischen Humor, auf die Gemeinschaft und auf 
ein Theater, das Herz und Verstand gleichermaßen bespielt. Bravo, 
Selfkanttheater – und Hut ab! 

„Ich muss das Stück verinnerlichen, vor 
allem das Timing für die Gags, dann 

klappt es auch auf der Bühne.“
Stefan Keulen
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